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Im Andenken an meinen Vater 





Vorwort 

Die Arbeit lag der Universität Bremen 1995 als Dissertation vor. Mit ihr 
wird der Versuch unternommen, die Steuerungsfunktionen des Instituts Um-
welthaftung und Versicherung auszuloten. Im Zuge der Untersuchung wird 
theoretisch und praktisch herausgearbeitet, daß der Umgang mit Umwelthaf-
tung Umgang mit Risikoinformation ist. Neben die Internalisierung von 
Umwelthaftpflichtschäden ex post tritt die Internalisierung von Risiko und 
Unsicherheit ex ante. Zum Umgang mit diesen Risiken und Unsicherheiten ist 
die Versicherungswirtschaft berufen. 

Die maßgeblichen Forschungen zur Arbeit fanden in der Zeit statt, in der 
ich Mitglied und Stipendiat des Graduiertenkollegs "Risikoregulierung und 
Privatrechtssystem" an der Universität Bremen war. Eingebettet in einen 
regen Gedankenaustausch zwischen den Mitgliedern des Kollegs und ein-
geladenen Gästen wurde ich in dieser Zeit gefördert und unterstützt, hatte das 
Forum, das mir die Fertigstellung der Arbeit sehr erleichterte. 

Zugleich erfuhr ich Unterstützung von Industrie und Versicherungswirt-
schaft bei der Durchführung meiner Befragung. So konnte Theoretisches in 
einem ständigen Prozeß am praktischen Beispiel überprüft und weiterent-
wickelt werden. 

Meine Ausgangssituation war damit ideal, der Leser wird entscheiden, was 
daraus gemacht wurde. 

Zu danken habe ich vielen: Mein Doktorvater, Prof. Dr. Gert Brüggemeier, 
und der Zweitkorrek:tor, Prof. Dr. Eike Schmidt, haben mich während der 
gesamten Promotionszeit vorbildlich betreut. Sie gaben Gedankenanstöße und 
führten durch ihren Geist, nie dagegen durch Druck. Geduldige Gesprächs-
partner und Zuhörer bei den zahlreichen Präsentationen von Teilergebnissen 
der Arbeit waren aber auch die anderen Mitglieder des Kollegs. Hier möchte 
ich insbesondere Prof. Dr. Dieter Hart und Prof. Dr. Christian Joerges nennen, 
vor allem aber Dr. Christine Godt, mit der ich gerne und viel stritt und die 
unermüdliche Korrekturlesetin war. Danken möchte ich auch Oaudio Fran-



8 Vorwort 

zius, der seinen öffentlich-rechtlichen Sachverstand beisteuerte und mir half, 
so manche Verbindung zu knüpfen. 

Bis Ende 1995 erschienene Literatur wurde noch eingearbeitet. 

Berlin, im Januar 1996 

Christian Herbst 
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Einleitung 

Diese Arbeit ist im Rahmen eines DFG-Graduiertenkollegs in Bremen ent-
standen, das den Namen Risikoregulierung und Privatrechtssystem trägt. 

Bereits die Aufgabenstellung dieses Kollegs mag überraschen, werden doch 
Risikodiskurse herkömmlicherweise im Rahmen des Öffentlichen Rechts 
geführt. 

Indes sieht sich klassische Risikoverwaltung im Rahmen des öffentlichen 
Rechts mit spezifischen Problemen konfrontiert: 

Die staatlich-hierarchisch organisierte öffentliche Verwaltung wird mit 
Risikoentscheidungen konfrontiert, die sie vor dem Hintergrund immer kom-
plexerer und komplizierterer Problemzusammenhänge treffen muß. 

Die Fortentwicklung von Wissenschaft und Technologie verläuft in zuneh-
mend hohen Geschwindigkeiten.! Jede neue Erkenntnis wirft eine Vielzahl 
neuer Fragen auf.2 Die Welt wird mit einer Inflation von Unwissenheit kon-
frontiert.3 

Dieses Problem verschärft sich, wenn man weiterhin betrachtet, daß staatli-
ches Handeln, das Risiken zu regulieren sucht, im Regelfall zu spät ansetzt. 
Kommunikationstechnologie und Datenschutz, Atomenergie und körperliche 
Unversebrtheit, Mobilität und Transport und Verkehrsregulierung. Der Staat 
muß regulieren, was ihm vorgesetzt wird. In einer Wachstumsgesellschaft, die 
auf neue Produkte und Produktionsformen angewiesen ist, läuft ein von oben 
nach unten regulierender Staat immer Gefahr, zum Nachbesserer zu verkom-
men. 

1 Vgl. hierzu aus soziologischer Sicht nur Beck, Risikogesellschaft, 1986; ders., 
(Hrsg.), Politik in der Risikogesellschaft, 1991 und aus juristischer Sicht, Denninger, 
KritV 75 (1992), 123-139; ders., K.J 1988, 1 ff. 

2 Vgl. Perrow, Nonnale Katastrophen, 1987, der darauf hinweist, daß technologi-
scher Fortschritt nicht nur Sicherheit, sondern auch Gefahren schafft, vor denen auch die 
ausgefeiltesten Sicherungssysteme nicht umfassend schützen können. 

3 Will/ce, Ironie des Staates, 1992, der aus diesem Grunde vom Staat die Schaffung 
einer wissensbasierten Infrastruktur fordert, 262 ff. 
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Zudem treten diese zunehmend komplexen Risiken innerhalb von Systemen 
auf, die autonom und selbstreflexiv sind.4 Soweit sie durch den Staat reguliert 
werden sollen, muß diese Eigenständigkeil mitgedacht werden. Andernfalls 
läuft staatliche Regulierung Gefahr, intendierte Ziele nicht zu erfüllen. Viel-
mehr sind dann nichtbeabsichtigte Störungen in den Systemen zu vergegen-
wärtigen. 

Die Gefahr der Inefftzenz bei staatlicher Regulierung wird auch von den 
Ökonomen - wenn auch aus anderen Gründen - hervorgehoben. Insbesondere 
die Monetaristen der Chigagoer Schules haben eine Deregulierungsdislrussion 
heraufbeschworen, die auf der europäischen Ebene auf fruchtbaren Nährboden 
gestoßen ist und eine anhaltende Diskussion auslöste.6 

Wenn im Graduiertenkolleg der Risikodiskurs nicht auf öffentlich-rechtlicher 
Ebene, sondern gerade im Rahmen des Privatrechts geführt wurde, so war die-
ser Hintergrund dafür ausschlaggebend. 

Dies, weil Risikoregulierung durch Privatrecht immer auch Regulierung 
unter aktiver Einbeziehung der betroffenen Parteien und der Wirtschaft ist. Der 
Adressat des Verwaltungsakts mutiert zum agierenden Partner. 

Ob man im Wettbewerbsrecht die umweltbezogene Werbung, im Haftungs-
recht das Einstehen für Umweltschäden oder im Vertragsrecht die Berück-
sichtigung von Allgemeininteressen diskutiert; Privatrecht knüpft immer an 
Eigeninitiativen an, will Marktteilnehmer motivieren und reguliert und agiert 
dabei innerhalb der betroffenen Systeme und Märkte. 

Innerhalb des Kollegdiskurses ging es dabei, das sei klarstellend gesagt, nie 
um ein Entweder-Oder zwischen Privatrecht und Öffentlichem Recht. Relevant 
war vielmehr die Frage, wie und wo das Privatrecht Vollzugsdefizite des 
Öffentlichen Rechts ausgleichen, Regulierungsdefizite kompensieren und 
Eigeninitiativen von Beteiligten und Betroffenen fördern kann. 

4 Den Blick hierfür hat die Systemtheorie geschärft. Luhmann, Die Wirtschaft der 
Gesellschaft, 1988; Die Wissenschaft der Gesellschaft, 1990 und, grundlegend, Saziale 
Systeme, 1984. 

s Der bekannteste Vetreter dieser liberalen Richtung ist Friedman, der die Meinung 
vertritt, daß die freie Marktwirtschaft die beste Sozialpolitik sei, vgl. von ibm nur Ka-
pitalismus und Freiheit, 1984, und Chancen, die ich meine - ein persönliches Bekennt-
nis, 1983. 

6 Vgl. für Deutschland nur die Berichte der Deregulierungskomission, Marktöffnung 
und Wettbewerb, 1990 und 1991; differenzierend für die europäischen Entwicklungen 
dagegen Joerges, in: G. Majone (ed.), Deregulation or Reregulation? Regulatory Re-
form in Europe and the United States, 1990, 176. 
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An dieser Stelle setzt die Arbeit an. Der Verfasserwill die Möglichkeiten der 
Selbstregulierung von Risiken innerhalb des Wirtschaftssystems thematisieren. 
Hierfür werden Wirtschaftssubjekte betrachtet, die mit Risikoregulierung 
umgehen, also auf der einen Seite die risikoverursachende Industrie und auf der 
anderen Seite, die diese Risiken versichemde Assekuranz. Ist eine von 
wirtschaftlichen Eigeninteressen geleitete Risikoregulierung durch diese Par-
teien denkbar? 

Als Anknüpfungspunkt für eine derartige Betrachtung bot sich das in der 
Praxis vieldiskutierte Umwelthaftungsrecht und dessen Versicherung an. 

Im Umweltbereich werden die Grenzen einer klassischen öffentlich-rechtli-
chen Regulierung bereits ausdrücklich diskutiert. 7 Es gibt wohl kaum einen 
Bereich, in dem öffentlich-rechtliche Regulierung ein so enges Netz von 
Genehmigungen und Auflagen gesponnen hat, gleichzeitig aber auch kaum 
einen Bereich, in dem annähernd soviel neuartige Regulierungsmethoden ein-
gesetzt werden.s Als eine derartige neue Methode kann auch das UmwHG an-
gesehen werden, mit dem der Gesetzgeber ausdrücklich auch regulative Zwecke 
verfolgt.9 

Im Haftungsrecht, das klassischerweise durch seine Wiedergutmachungs-
funktion geprägt war, treffen damit verschiedenste Entwicklungen aufeinander. 

Haftungsrecht soll zum einen regulierende Funktionen übernehmen, das 
öffentliche Recht also ergänzen. 

Haftungsrecht kann weiterhin ganz im Sinne der Systemtheorie als reflexives 
Recht bezeichnet werden. Nach dem Motto Mach, was Du willst, aber wenn es 
schief geht, steh dafür ein, soll Haftungsrecht ein Instrumentarium sein, um 
Anreize für Selbstregulierung zu schaffen. 

Und Haftungsrecht ist schließlich der Rechtsbereich, in dem die Ökonomi-
sche Analyse am weitesten fortgeschritten ist. Sie betrachtet Umwelthaftungs-
recht als Internalisierungsinstrument für externe Effekte. Daher kann aus ihrem 

7 Vgl. hierzu das von Kloepfer herausgegebene Buch Umweltstaat, 1989. 
8 Man denke an die Verpackungsverordnung oder § 52a BlmschG. Kloepfer, JZ, 

1991, 738, 738; ders., Zur Rechtsumbildung durch Umweltschutz, 1990, 1 ff., weist 
darauf hin, daß sich das Umweltrecht zum Regelungslaboratorium der gesamten 
Rechtsordnung herausgebildet hat. 

9 Vgl. nur die Begründung des Gesetzesentwurfs der Bundesregierung, A Allgemei-
ner Teil, II, BT-Drucksache 11!7104, abgedruckt in Landsberg/Ullling, Umwelthaf-
tungsrecht, 1991,361,381-382. 


